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Volitische Uebersicht. !
L a i b ach, 6. August. '

Aus dem Kriegspresseqnartier wird gemeldet: Seine ^
Majestät hat dem Gcneralseldmarfchall von H i n - ,
d e n b u r g die Große Militäruerdicustmcdaille, dem'
General der Infanterie von L u d e n d o r f f das M i l i -
tärverdicnstlreuz erster Klasse mit der Kncgsdekoration,
dem Generalmajor von Cram on den Orden der^
Eisernen Krone erster Klasse mit der Kriegsdekoration;
verliehen. — Seine Majestät der Dcntschc Kaiser hat j
dem Chef des Generalstabes General der Infanterie!
Freihcrrn von A rz das Eichenlaub zum Orden Pour ^
le msrite verliehen.

Ans B e r l i n , 5. d. M., wird gemeldet: Bei derl
Feier im Reichstage zur Erinnerung an die Reichs-j
tagösitzuug am 4. Angnst 1914 wies Präsident Dok-j
tor Kacmpf auf die Erfolge Deutschlands und dessen j
Verbündeten sowie die Friedensbereitschaft Dentsch»!
lands hin. Am 4. August 1914 war unsere Losung:!
Wir führen keinen Eroberungskrieg. Dasselbe rufen ^
wir am 4. August 1017 unseren Feinden zu. Die;
Feinde tragen die Verantwortung, wenn sie in die'
dargebotene Friedenshand nicht einschlagen. DcrChef,
des stellvertretenden Gcneralstabcs F r c y t a g - 2 o r i n g -!
hov en gedachte der herrlichen Siege Hinoeuburgs im!
Osten nnd der Taten der österreichisch-ungarischen, bul-
garischen und osmanisclM Verbündeten. Es sprachen
serner hervorragende Vertreter der Industrie, des Han-
dels, der Schiffahrt nnd des Handwerkes, der Ober-
bürgermeister von Berlin Dr. W e r m u t h , der Ver-
treter der Arbeit^rgewerlschaftcn L e g i c n , der er-
klärte: Die Stunde der Gefahr ist trutz der Waffeu-
erfolge noch nicht vorüber. Deswegen stehe die deutsche!
Arbeiterschaft heute wie vur drei Jahren wie ein!
Mann zum Vaterlande, bereit zum Frieden, entschlossen i
zum Kampfe. Reichskanzler Dr. M i c h a e l i s hielt
schließlich cinc Ansprache, worin er nnter anderem
sagte: Wir wollen unsere Kind« und Kindestinder
davor bewahren, daß eine Kricgsnot wie diese auf!
sie herniederfalle nnd wollen das Vaterland durch'
einen kraftvollen Frieden umwehren. Er brachte ein!
dreimaliges begeistert wiederholtes Hurra auf das'
Vaterland, den Kaiser nnd das Neich aus. — D,e,
Versammlung richtete an Kaiser Wilhelm ein Tele-!
gramm, worin die Hoffnung auf einen ehrenvollen
und gesicherten Frieden ausgesprochen wird.

I m Nachhange zum Berichte des Wolff-Vureaus
vom 6. d. M . über nenc llntcrscclwotcrfolgc wird mit-
geteilt, daß sich unter den versenkten Schiffen befan-j
den: der bewaffnete englische Dampfer „Paddinglon"!
wit 80W Tonnen Eisenerz von Cartagena nach Glas-
g°lv, der nach einem zweistündigen Artillcriegefecht
zum Sinken gebracht wurde, woranf ein englischer
Maschinist gefangen genommen wurde, ferner e,n be«
tvaffnetcr Tanldamvf'cr. Dic übrigen vier Dampfer
Wurden aus starker Sicherung herausgeschossen. Bon
ben beiden Seglern hatte einer Kohlen geladen.

Der „Mat in " meldet unter dem 4. d. M . : M i -
nisterpräsident N i b o t und Kriegsminister P a i n l e v e ,
die Ende der Woche M Beteiligung an der Londoner
Konferenz abreisen sollten, haben die Neise auf un-
bestimmte licit verschoben. Ribot ist der Anficht, daß
er Paris nicht verlassen könne, so lange die Ministcr-
krise nicht vollständig geklärt sci und die Nachfolger
Lacazes nnd Cochins nicht ernannt se,en. „Journal
schreibt: I n politischen Kreisen hält man eme welter-
gelMde Umbildung des Kabinetts Ribot fur mogl,ch.
Dialvy soll dem .Echo de Paris" zufolge gleichfalls
die Absicht haben, zurückzutreten. Vivian, werde wahr-
scheinlich vorübergehend das Inncnmimstcrnnn nbei>
Nehmen.

Aus Washiugton, 4. d. M., wird gemeldet: Der
niederländische Gesandte erklärte, daß Holland 00.000
Tonnen Schiffsranm für die Untcrstühuna. Belgiens
znr Verfügung stellen würde, vorausgesetzt, daß die
Vereinigten Staaten die Ausfuhr von Lebensmitteln
nach Holland bewilligen und daß die Schiffe nicht
dnrch die Sperrzone fahren.

Ans L o n d o n , 4. d. M., wird gemeldet: Das
neue Kricgszieltomitce hielt in Quecnshall eine Vcr«
sammlnng ab. Anwesend waren unter anderen: Der
italienische Minister des Äußert! Sonuino, der ser-

bische Ministerpräsident Pasie, viele Minister und
! Parlamentsmitglieder sowie der Erzbischof von Canter-
bury. Der italienische Minister des Äußern S o n -
>nino erklärte, Italien sci in den Krieg gezogen zur
Verteidigung seines guten Rechtes, als der Dre'.bund-
vertrag durch Österreich-Ungarn im Einverständnisse
mit Deutschland verletzt wurde. Italiens Sunderziele
seien die Befreiung nnseier Brüder von der Unter-
drückung und volle Sicherheit nnscrer Unabhängigkeit.
Redners heißer Wnnsch sei, daß dieser Krieg die zivi-
lisierte Menschheit vorwärts bringen möge zur Frei-
heit. — L l o y d Geo rge begrüßte Sonnino und be-

zeichnete ihn als starken Mann Italiens, dessen cnt-
ischlossencr Wille Italien sicher zu einer höheren Be-
istimmung führt, als es jemals nnter den Nationen
^der Weit eingenommen hat. Wer dic gewaltigen
Kämpfe der letzten zwei Jahre an der österreichischen
Grenze verfolgt, weiß, daß Sonnino seine tapferen
Landslcutc zum Siege führte. Redner drückte seine
Freude aus, daß der Führer des italienischen Volles
am heutigen vierten Jahrestage des Krieges hier die
Entschlosscuhcit seines Voltes ausspricht, vorwärts zu
gehen, bis der Friede und die Freiheit der ganzen
Welt gesichelt ist. Redner begrüßte sodann Pasic, den
Führer des serbischen Volles, das Opfer der germa-
nischen Barbarei, und erklärt: Wir kämpfen, um die
gefährlichste Verschwörung zu besiegen, die jemals gegen
die Freiheit der Völker geschmiedet wurde. Er fragt:
Was wäre aus der Welt geworden, wenn wir nicht
in den Krieg eingetreten wären? Belgien, Serbien,
Montenegro, einige der schönsten Provinzen Frank-
reichs nnd Rußlands seien über den Haufen gcwm>

! fen und verwüstet. Wenn England nicht gewesen wäre,
>wärc ganz Europa in die Knechtschaft und Gnade
! einer großen beherrschenden Macht geraten. Dann
wären viele Nationen, aber nur eine Großmacht, eine

! große Armee und zwei Flotten, nämlich die deutsche
uud die englische. Die Friedensbedingungen würden
eine Kriegsentschädigung auferlegt haben, die - die

>Form der'Abtrctung'der russischen, französischen, grie-
! chischcn, vielleicht der italienischen Flotte angenommen
hätte. Die amerikanische Momocdottrin wäre wie ein
Papierfctzen behandelt worden. Amerika versteht es
vollanf. warnm wir uud es mit uns handelte. Wir
haben den ehrgeizigen Plänen Deutschlands Einhalt
getan. Gewisse Leute sageu, es sci jetzt die Gefahr
vorbei, weshalb schließt I h r nicht Frieden? Der
Kaiser spricht jetzt anders; bescheidener, nur über die
Vcrtcidiguug des deutscheu Bodcus. Niemand wollte
in Deutschland einfallen. Doch weder er noch sein
nener Kanzler sagen, daß sie sich mit deutschem Boden
zufrieden geben. Beide führen glatte Reden über den
Frieden, aber das Wort „Wiederherstellung" kam noch
nicht vollständig über ihre Lippen. Ehe wir auf eine
Friedenskonferenz gehen, müssen sie lernen, jenes aus-
zusprechen. Der Krieg ist grausig, aber nicht so schreck-
lich wie ein schlechter Friede. Die preußischen Kriegs-
heere geben nicht ihre ehrgeizlgen Pläne anf und er-
örtern nnr die Verschiebung der Verwirklichung dieser
Pläne. Ihre Verschwörung wäre gelungen, wenn Eng-
land nicht gewesen wäre. Das nächstemal wollen sie
sicher gehen. Es darf kein nächstesmal geben. Ein

Mann in sehr hoher Stellung in Deutschland sagte,
daß der Friede bald kommen, aber daß der Krieg in
zehn Jahren wieder beginnen weide.

! „Algemeen Handelsblad" meldet uns L o n d o n
! unter dem 4. d. M . : Die Marconi-Gesellschaft wird
auf Befehl der Regierung den transatlantischen Dienst
nach beiden Richtungen von heute mitternachts an bis
auf weiteres aus Gründen der Kriegführung einstellen.

Am .'>. d. M. fanden in ganz Schweden drcihun-
!dcrt Fricdcusmcctings statt, die vom Gultempler-
Iugendoerband nnd von den schwedischen Frieocns-
und Schicdsgerichtsfrennden veranstaltet wurden.

Über die Sozialistcnkonfcrenz in Stockholm liegen
folgende Meldungen vor: Der Parlamentslorrespon«
dent der „Times" schreibt, daß der Widerstand gegen
die Konferenz in Stockholm in der Arbeiterwelt selbst
im Zuuehmen begriffen sei. Die Kommission des all«
gemeinen Gewertschaftsverbandes habe sich dagegen
erklärt. Zwischen den Absichten Hendersons nnd der
russischen Delegierten bestehe ein großer Unterschied.
Diese verwerfen zwar einen Sonderfrieden, aber aus
der Erklärung, die sie an die englischen Gewellschaf,
ten gerichtet haben, spreche nnvfrhüllter Pazifismus.
— Der „Sozialdcnu)klaten" bestätigt, daß die Russen
Tschcidsc als Präsideuten der Konferenz vorgeschlagen
haben, glaubt jedoch, daß aus begreiflichen Gründen

l die wirtliche Leitung der Konferenzarbeit den Reprä»
! sentanten neutraler Nationen zukommen soll, in erster
Reihe den gegenwärtigen Führern des holländisch-
skandinavischen Komitees. - Den Stockholmer Kon-
ferenzen sollen außer Cereteli auch die Minister Hen»

! derson, Thomas und Vandervelde beiwohnen.

Aus H e l s i n g s o r s , 4. d. M., wird gemeldet:
l I n einer gemeinsamen Versammlung des Arbeiter- und
Soldatcnrates sowie der Flotten« und Regimentsaus»
schüsse, der anch der Generalgouvernenr, der Flotten-
kommandant, der Vizepräsident des Senates Toloi
und der Führer der finnländischen Sozialdemotraten
Huttunen beiwohnten, wnrde nach lebhafter Debatte
folgende Entschließung angenommen: 1.) Alle russi-
fchen Bürger müssen den Befehlen der vorläufigen
Regierung gchorchrn, die das gefetzmäßige Organ der
russischen revolutionären Demokratie ist; 2.) die sin«
nischc Demokratie hat einen Fehler begangen, indem
sie die Autonomie ohne Einvernehmen mit der rufsi«
schen Demokratie vertündet hat; Z.) der einzig? Aus-
weg aus der Lage wäre eine gemischte Kommission,
bestehend ans einer gleichen Anzahl von Vertretern
der russischen und der finnischen Demokratie znr Re-
gelung des Konfliktes.

Die „Agence tcl. bulg." meldet unter dem 5. d. M . :
Ministerpräsident R n d o s l a v o o ist heute ftüh mit
dein Valtanzng ins Ausland abgereist. — Bericht des
bulgarischen Ocncralstabes vom 5. August: Mazedo-
nische Front: Auf der ganzen Front sehr schwache
Tätigkeit. I m Cerna-Bogen nnd anf den, linken Var-
dar-Üfer zeitweiliger Artilleriefencrwirbel. An beiden
Vardar-Ufern und an der unteren Strnma für uns
günstig verlaufende Erkundnngstätigleit, — Rumänische
Front: Bei Mahmudia Gewehrfeuer, bei Galatz spär-
liches Artilleriefeuc^

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
— (Kricgsauszeichnungen.) Seine Majestät der

K a i s e r hat dem Landsturm-Werkmeister des Land.
sturmbezirkskommandos Nr. 2? Anton S t e b i das
Silberne Vcroienstlreuz mit der Krone am Bande der
Tapferteitsmedaille sowie die Bronzene Tapferleits-
mcdaille verliehen, ferner anbefohlen, daß dem Re-
serveoberleutnant Alfred Nespe rdes FHR 28 neuer-
lich die Allerhöchste belobende Anertennnng bei Ver-
lcihung der Schwerter bekanntgegeben werde.
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— Militärisches.) Dem Oberleutnant Rudolf
O r t n e r des I R 17 wurde das Luftfahrerabzeichen
verliehen. Reserveoberleutnant Johann W a n l o des
I R 17 wurde als zum Truppendienst im Heere un-
tauglich, zu Lokaldiensten geeignet, in das Verhältnis
„außer Dienst" versetzt.

— (Anmeldung der Kric.zsinualidcn.) Die Zen»
tralstclle für die österreichischen Kriegsinoaliden^Er-
werbsgenossenschaftcn in Wien, IV., Stach cmb erg gasse
Nr. 39, fordert hiemit alle Kriegsinvaliden auf, sich
bei ihr schriftlich oder mündlich zu melden, falls sie
auf Beschäftigung als selbstberechtigte Genossenschafter
Anspruch erheben. Die Kricgsinvaliden-Erwerbsgcnos-
senschaften stehen in allen österreichischen Ländern in
Gründung und bicten ihren Mitgliedern Äetätigung,
ihren Verletzungen entsprechend, bei Zuweisung des
gesamten Gewinnes aus den geleisteten Arbeiten. Den
Mitgliedern wird auch Rechtsschutz gewährt und für
sie die Wohnungs- und Emährungsfrage zu erleich»
tern versucht.

— iFcldpostkartcn.) Seit 1. d. M . ist, wie schon
mitgeteilt, die Verwendung rosafarbiger Feldposttarten
in der Richtung zur Armee im Felde nicht mehr zu-
lässig, und es dürfen in dieser Verkehrslichtung nur
graue Feldpostkarten verwendet werden. Die Anord-
nung bezweckt jedoch nur, daß Postkarten, die als
Feldposttarten aufgelegt werden, vollkommen einheitlich
ausgestattet sein müssen und demnach solche privat
aufgelegte Feldpostkarten den amtlich ausgegebenen
vollkommen zu gleichen haben. Die Verwendung an-
derer Postkarten, z. B. Ansichtstarten, Geschäftspust-
karten u. dgl., zur Armee im Felde ist nach wie vor
zulässig.

— <Mne Garnisiinvfcucrwchr iu Laibach.) I n
Laibach wurde durch das Etappenstationstommando
von Herrn Ing.-Hanptmann Perschle eine Garni-
sonsfeucrwehr ins Leben gerufen. 20 meist schon im
Zivil, mit dem Löschwescn vertraute Mann start, ist
die von Herrn Ing.-Leutnant P a a r befehligte Feuer-
wehr mit dem modernsten Gerät ausgestattet. Der
Löschtrain ist in der Scagnettischen Fabrik hinter dem
Staatsbaynhofc untergebracht. Die Garnisonsfeuer-
wehr verfolgt in erster Linie den Zweck, bei Bränden
ärarischer Objekte einzugreifen und bei Bränden pri-
vater Anlagen der Zivilfeuerwchr beizustehen, wenn
dadurch ärarische Objekte gefährdet würden; in zweiter
Linie ist es ihre Aufgabe, der städtische» Feuerwehr
bei der Bewältigung größerer Brände zu helfen. Am
Samstag nm 10 Uhr abends wurde die Gartüsons-
fcuerwehr probeweise unvermutet alarmiert. Es wurde
angenommen, in einer Professionistenbaracke an der
Wiener Straße sei ein Brand ausgebrocheu. Die
Feuerwehr bestand die Probe vorzüglich: sie war in
kaum acht Minuten zur Stelle und aktionsbereit, ob-
gleich die Löschmannschaft erst aus dem Schlafe ge-
weckt und die Bespannung der Rüstwagen hatte vor-
genommen werden müssen. Die Löschübung fiel in
jeder Beziehung recht befriedigend aus.

— (Das Laibachcr Gaswerk.) Wie wir erfahren,
hat sich kürzlich Hcrr Dr. Hugo S t rache , außer-
ordentlicher Professor für Beleuchtungswesen, in Lai-
bach aufgehalten, um mit den maßgebenden Faktoren
die Frage zu erörtern, ob und inwieweit zum Betriebe
des Laibacher Gaswertes auch Braunkohle heran,»
gezogen werden könnte. — Es ist Aussicht vorhanden,
daß das Laibachcr Gaswerk im Herbste, vielleicht
schon in der zweiten Hälfte des kommenden Monates,
seine Tätigkeit — allerdings iu beschränktem Maße —
aufnehmen wird.

— (Der Mehlverkauf) findet von morgen bis
einschließlich Donnerstag den 16. d. M . statt. Auf jede
Karte sind ein halbes Kilogramm Weizenkochmehl,
das Kilogramm zu 06 Heller, und ein Viertellilogramm
Maisgricß, das Kilogramm zu 90 Heller, erhältlich.
Das überschüssige Mehl ist zuversichtlich Freitag den
17. d. M . anzumelden.

— (Formulare für Kohleubcstelllmgcn,) vorge-
schrieben vom k. l. Ministerium für öffentliche Arbei»
ten, sind beim l. k. Revierbergamte Ecke der Nessel-
und St . Petcrsstratze während der Amtsstunden um
20, bezw. 15 Heller erhältlich.

— (Tafcläpfcl.) Soeben sind vom k. k. Amte für
Voltsernührung und von der k. k. Landesregierung Ver-
ordnungen, betreffend die Feststellung von Höchstprei-
sen für Apfel, erlassen worden. Hiezu wird uus mit»
geteilt, daß als Tafelware im Sinne dieser Verord-
nungen nnr die gutsortierten tadellosen Früchte über
Mittelgröße folgender Handelssorten anzusehen sind:
Alantapfel, Anisapfel, Äpfel ans Eroncels, Astrachan,
Baumannö Reinette, Boitenapfel, Eellini, Champagner
Reinette, Eharlamowsky, Eoulons Reinette, Euz's Oran-
gen Reinette, Danziger Kantapfcl, Edelborsdorfer,
Geflammter Kardinal, Gelber Edelapfel, Gelber Richard,
Glockenapfel. Goldgelbe Reinette. Goldreinette von
Blenheim, Graue Herbst- und Graue französische Rei-

nette, Graue Kanada-Reinette, Großer Bohnapfel,
Große Kasseler Reinette. Harberst-Reinette, Himbecr-
apfel von Holovous, Kaiser Alezander, Karmeliter
Reinette, Königlicher Kurzstiel, Kronprinz Rudolf. Kuh-
länder Gulderling, Landsbergcr Reinette, Lichten-
walder Wachsapfel, Limburgerin, Limonenapfci, Lon-
don Pepping, Luileanapfel, Morgenduftapfel, Muskat-
Reinette, Oberdiccks Reinette, Örlecms-Rcinctte. Par-
ters Pepping, Peasgoods Sondergleichen^ Planten-
apfel, Prinzenapfel, Nibston Pepping, Roter Eisenapfel,
Noter Iuugfcrnapfel, Scharlachrote Parmäne, Schöner
von Vostoop, Taffetapfel, Virginischer Rosenapflel,
Wagenerapfel, Weißer Klaraapfel, Winterguldparmüne.
Winter-Taubenapfel, Winter-Zitronenapfel.

— (Der Bodcncrtrass muß gcstcisscrt wrrdcn.) Die
Vorbereitung der Ackerböden für die Herbstbestellung
kann heuer früher erfolgen. I n den meisten Gegenden
war ja schon Ende Jul i die Abcrntung der gesamten
Körnerfrucht beendet, fo daß der Stoppelsturz schon
im Gange ist. Das Schälen der Stoppeln möge nir-
gends unterlassen werden, da es sich nicht nur um
eine gute Ackergare und bessere Bodenfeuchtigkeit, sun-
dern auch um die Vernichtung schädlicher Juscktcn-
brnten aller Art handelt. Der Anbau >?on Stoppel-
frucht aller Art sLupinen, Spörgel, Sandwicke mit
Iohannisroggen, Vuchw.eizen, Erbsen, Wick, .'i, Rübsen,
Inkarnatklee, Stoppelrüben) erleichtert die Arbeiten
für die spätere Saat, indem sie die Bodenbearbeitung
durch die Vodenbeschattung ersetzt. Zudem handelt es
sich darum, für die Herostfütternng möglichst viel
Grünfuttcr zu crhalteu, so daß uuserc Heuvorrätc nicht
frühzeitig hergenommen werden müssen. Der öster-
reichische Landwirt muß im vierten Kriegsjahre un-
bedingt alles aufbieten, um seinem Boden auch mög-
lichst gute Koruerträge abzugewinnen. Das kann in
erster Linie durch gute Vorbereitung der Felder für
den Anbau der Winterflucht, in zweiter Linie durch
bestes Saatgut und endlich durch gute Düngung ge-
schehen. Unsere Böden sind leider arm an Pflanzen-
nährstoffen aller Art geworden. Es hat nicht nur der
Stalldünger an Menge und Güte nachgelassen, es
konnten leider auch namentlich die phosphorsäurchalti-
gen minemlischen Düngmittel sSuperphosphat,Kuochen-
mehl, Thomasmehl) nur in bescheidenen Mengen ver-
wendet werden. Der Bezug der Rohstoffe zur Herstel-
lung der Superphosphate aus den überseeischen Län-
dern ist unmöglich geworden und wir können heute
fast nnr mehr Knochenmehl (Idealphosphat) und neben-
bei Thomasmehl verwenden. Es möge daher das von
der Regierung erlassene Knochcnvernichtungsvcrbot
überall in Stadt und Land befolgt werden, daunt alle
Knochen zur Verwertung gelangen, aus denen übri-
gens nicht nur Kunstdünger, sondern auch Fett und
Leim gewonnen werden kann. Aus einem Waggon
Knochen im Ladegewichte von 10.000 Kilogramm
können 6000 Kilogramm Knochenmehl, 800 Kilogramm
Fett und 1000 bis 1200 Kilogramm Leim gewonnen
werden. Ohne Phosphorsäuredi'mgung und ohne einen
gewissen Vorrat an Phosphorsäure iu unseren Acker-
böden kann es aber keine guten Körnererträgc geben.

— (Vom politischen Forstdieustc.) Der Leiter des
AckerbaumiuisteriumZ hat den absolvierten Hörer der
Hochschule für Bodenkultur Ingenieur Herbert Ritter
Schoeppl v. S o n n w a l d e n provisorisch als Forst-
tcchniker für den forsttechnischen Dienst der politischen
Verwaltung in Krain aufgeuummen.

— iDie Leitunss der Augcuabtciluuss im Laudes-
spitalc) wurde kürzlich vom neucrnannten Primarärzte
Herrn Dr. Albert B o t t e r i übernommen. Von nun an
können auf dieser Abteilung alle, auch schwere operative
Fälle wieder aufgenommen werden.

— (Vierzissjähristcs Dienstjubilämn.) Herr I . PH.
U h l . Lehrer an der vicrttassigcn Knabenvoltsschnle
des Deutschen Schuwcreines in Laibach, hat heuer
sein 40. Dienstjahr als Lehrer vollendet. I m Jahre
1857 in der deutsch-evangelischen Kolonie Steinau in
Galizien geboren, entstammt Nhl einer jener hessischen
(Darmstädter) Familien, die unter Kaiser Josef I I .
nach dem noch unkultivierten G.uizien gerufen wnrdcn,
um als Pioniere der Landwirlschaft Segen und
Wohlstand ins neu erworbene Kronland zu bringen.
Seine Iugendjahre verbrachte Uhl mitten im ernsten
Treiben seiner Heimat, welches ihm jenes Gepräge
gegeben hat, das ihn später znm ganzen Manne
stempelte. Seine Ausbildung erhielt er an der mit
fünf Jahrgängen ausgestatteten Lehrerbildungsanstalt
in Bielitz und fand dann seine erste praktische Ver-
wendung an der evangelischen Vollsschnle in Bodcn-
bach in Böhmen, wo er durch drei Jahre wirkte. I n
den Jahren 1880 bis 1882 finden wir ihn an der
evangelischen Volksschnle in Gablonz und 1882 bis
1885 bildete er mit den hierorts in der besten Er-
innerung stehenden Lehrern Göttwert, Frühwirt n. a.
den Lehrkörper der hiesigen evangelischen Schule. M i t
der Gründung der vicrllassigeu Knabenvolksschule des

Deutschen Schulvereines in Laibach (1885) hielt Uhl
seinen Einzug in diese Schule, der er durch sein rast-
loses und vorbildliches Wirkeu und durch seine Tüch-
tigkeit zu hohem Ansehen verhalf. M i t wc-lch päda-

gogischer Feinheit und methodischer Vollkommenheit
! Uhl arbeitet, wissen sicher all seine vielen Schüler,
dcncu er immer nur Freund nnd Berater war. —
Aber nicht nur im engen Rahmen der Volksschule
fand Uhl feine Äetätigung. Seine methodische Tüch-
tigkeit rief ihn als Turnlehrer an die Privatlchrcrin-
uenbildnngsanstalten (Ursulincrinnen, Leiblicher Schul-
knratorium), wo er auch noch heute als Turnlehrer
in mustergültiger Weise wirkt. Die Fächer der Han-
delsschule M a h r uud Laibachcr Schulluratorium)

j fauden in ihm einen würdigen Vertrctcr. Daß sich
Uhl in den Fuchvercinigungcn rege uud aufopferungs-
voll bctäligt, ist bei einem Mann, der aneschliehlich
nur seinem Berufe und seiner Familie lebt, nnr eine
Begleiterscheinung seines verdienstvollen 4 0jährigen
Wirkens. — So schafft der 60jährige Jubilar, be-
glückwünscht von seinen Vorgesetzten, Krllegen nnd
Schülern, trotz der gegenwärtigen schwierigen Ver-
hältnisse nngcbeugt uud arbntsfrcudig weiter. Möge
er der Schule noch lange als vordildlicher Lehrer und
Erzieher erhalten bleiben!

— (K. k. Staatslmhudircklion Trieft.) Allerhöchste
Auszeichnungen. Verliehen wurde: das Ritterkreuz des

»Franz Jusef-Ordens mit der Kriegsdeloration in An-
crlennnng vorzüglicher Dienstleistung im Eisenbahn-
kriegsvcrlehrc dcm Staatsbahnrat Eugen F c r c s i n i
der Direktiousabteilung 3, dem Inspektor Matthias
Wrischer , Vorstand des Stationsamtcs Mitterburg-
Pisino; das Goldene Vcrdienstkrellz mit der Krone
am Bande dcr Tapfcrlcitsmedaille in Anerlennnng
vorzüglicher Dienstleistung im Eisenbahutricgövcrichre
dem Oberrcvidenten Franz K o l a l j , Vorstand des
StationZamtes Krainvurg, dem Adjunlten Wilhelm
T c i c h t m a n n beim Stationsamt Cervignano, dcm
Assistenten Rüdiger D a n e l beim Bctriebsamt Trieft
Freihafen; das Goldene Verdienstlrcnz am Bande der
Tapferkeitsmedaille mit den Schwertern in Anerken-
nung tapferen Verhaltens vor dein Feinde und vor-
züglicher Dienstleistung im Eisenbahnlriegsvertchre dem
Assistenten Andreas Nabcns te ine r beim Stations -
amt Prvatina; das Goldene Verdienstkrcuz am Bande
der Tapferteitsm?daille in Anerkennung vorzüglicher
Dienstleistung im Eisenbahnkricgsvcrkchre dem Bau-
kummissär Karl T r o w o f s k y der Bahncrhaltungssel-
tion Gärz 2, dein Assistenten Emil D r i n o v c beim
Stationsamt Haidcnschaft; das Silberne Verdienst-
lrenz mit der KVone am Bande der Tapfertcitsmcdaille
mit den Schwertern in Anerkennung tapferen Ver-
haltens vordem Feinde nnd vorzüglicher Dienstleistung
im Eisenbahntriegsocrkehre dem Maschinenmeister A l '
fred G r u s e l , den Lokomotivführern Iofcf M e i d l ,
Ludwig S c h a u e r uud Karl V a l e n t a der
Hcizhausleituug Görz; das Silberne Vcrdicnsttreuz
mit der Krone am Bande der Tapferlcitsmedaille
in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung im Eisen«
bahntriegsvertchre den Bahnmeistern Peter E i b i n «
g e r , Josef Z o r e c und Eduard K i s w a r d a y
der Vahnerhaltungsfcttion Trieft, dem Bahnmeister
Karl K ü s s e r der BahnerlMungsscktion Pola,
den Oberkundnkte-.ncn Alois P i c e l j und En-
gelbert We lke r des Betriebsamtes Trieft Stb., dem
Playmeister Johann B a n k o des Aetricbsamtts Pola,
dem Obcrverschieber Anton K ü g c r l des Aetriebs-
amtes Trieft Stb. ; das Silberne Verdiensteeuz am
Bande dcr Tapferteitsmcdaille mit den Schwertern
iu Anerlenuuug tapferen Verhaltens vor dein Feinde
und vorzüglicher Dienstleistung im Eisenbahntriegsver-
kchr den Bahnrichtern Karl K o r e n und Johann
S t o m i n a , dem Manrer Lorcnz K o d r i c , den Vor-
arbeitern Protap L i c e n , Stephan Noz ic , Johann
S t a r a b o t nnd dem Oberbcmarbeiter Josef A i r s a I
dcr BahnerhaltlMgssektion Görz 2, dem Aushilfsver-
schieber Georg S e r s e n , dcn Arbeitern Äenedikt
S p i e ß und August Gomisöe ' ! beim Bctriebsamt
Gürz Stb., den Putzcrheizern Rudolf K a r n e r und
Franz P o l a j n e r der Heizhausleitung Görz, dem
Schlosser Franz Ängsten uud dem Telcgraphcnarbei-
ter Isidor Peg an dcr Signalwerlstätte Trieft; das
Silberne Verdicnsttrcuz am Bande der Tapfcrkcits- -
medaille in Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung
im Eisenbnhnkriegsverlehre dt>H Bahnrichter Alois
Z a l e s j a t der BahnerhaltumMettiun Gürz 2, den
KoudllUeurcn Anton I l n i c l i und Andreas T r u p -
per, dem Weichentontrullor Johann Ses tan nnd
dem Vlocksiqnaldiener Johann V i d e z beim Betriebs-
amt Triest Stb., dem Kondukteur Edmund Dunst
und dem Wagenschreiber Michael H u b e r beim Be-
triebsamt Görz Stb. sowie dem Verschicber Anton
B ü r g e r beim Scationsamt Ovcina Stb.

— (Gin unredlicher Lehrling) I n Neudorf wurde
ein 16 Jahre alter HandlungSlchrling dnrch die Gen«
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darmerie verhaftet und dem Bezirksgerichte in Laas
eingeliefert, weil er sich Geld- und Warendiebstähle znm
Nachteile feines Dicnstgebers in der Höhc von über
800 K. hatte znfchiüden kommen lasfen.

- (Trcibricmcndiebstahl.) Dem Besitzer Josef
Erzar in Moste, bei Stein wurde aus der Dreschtenne
ein sieben Meter langer Treibriemen im Werte von
über 200 K, gestohlen.

Theater. Kunst nnd ztteratnv.
— („Slovan.") Von dieser nnter der Redaktion

des Schriftstellers Milan Pugc l j stehenden illustrier-
ten Monatsschrift sind bisher fünf Hefte des 15, Jahr-
ganges crichimcn. Die kürzlich herausgegebene Doppcl-
nummer 4 und 5, hat folgenden Inhalt: 1.) F. Go-
lar : W^ seid ihr, flammende, sonnige Hügel? 2.)
Franz M i l c i n s k i : Fräulein Mizi. 3.) August Z i -
« ° " : Eine bittere Begebenheit aus Levstits Leben.
^) Ivan Albrecht: Ahuung. 5.) Franz Gov^ lar :
Dcr Werwolf. 6.) Ivan Albrecht: Ein Spiel. ?.)
F. Golar : Der heilige Gregorius. ^.) August Z i -
gon: Ein ueucs Fragment aus Prescren. 9.) Albin
Sel iskar : Franz Eriavec. 10.) Ivan Cantar : !
Die vierte Station. I I.) Milan P u g e l j : Der weib-
liche Flüchtling. 12.) Iauto .Samec: Ein Abend im
Part. 13.) Anton Medued: „Die Seele im Fege-
feuer". 14.) Iautu Samcc: Mit leisen Schritten.
15.) Dr. Lavo Eermel j : Das Neueste über die
Nöutgcnstrahlen. ia.) Feuilleton (mit Beiträgen von
Ivan Albrecht, A. Gradnik, Dr. K u z i n a ^ F .
Gov ^ kar. Fr. Ko b a l uud August Z i g o n). —
Das Heft enthält drei Origiualtunstbcilagen von Fr.
Tratn i t , Sretlo Magolic und Ivan Vaupotik.

Der Krieg.

Oesterreich»Ungarn.
Von den Kriegsschauplätzen,

Wien, 0. Augnst. Amtlich wird verlautbart:
0. August.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Bei der Heeresgruppe des Gencralfeldmarschalls

von Mackensen stellenweise lebhafter Artillerickainpf.
Der Erfolg der von dc,r Entcnteprcffe freudigst

begrüßten rumänifch-russischen Offensive gegen die
Hcercsfroiit des Generalobersten Erzherzog Josef
bleibt offenbar beträchtlich hinter den Erwartungen zu-
rück. Die Angriffe der Gegner im Easinu-Gcbict ver-
liefen auch gestern, von deu großen Feindesvcrlusteu
abgesehen, völlig ergebnislos.

I n der Dn'iläudcrecke in Richtnug auf Gura Hu-
mora erzielten wir weitere Fortfchrittc. Honved uud
uugarischer Laudsturm warfen den Fciud aus seiueu
Stellungen nordwestlich von Nadautz und nickte nach
tapferer' Abwehr starler rnfsischcr Gegenstöße in die
Stadt ein. Beiderseits des Sercth-Flusses uähern wir
uns der GreM. Südöstlich und nordöstlich von Ezer-
nowitz setzt der Feiud dem Vordringen der Verbün-
deten heftigen Widerstand entgegen. Am Zbrucz rus-
sische Teilangriffe.

Italienischer Kriegsschauplatz:

Die feindliche Artillerie dehnte gestern ihr Feuer
m wechselnder Stärke auf die ganze Isonzo Frout
von Tolmein bis znm Meere aus.

Balkankriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Gencralstabes.

Wien, li. August. Aus dem Kricgspressequartier
wird gcmcldct: I n der Vutowiua versteifte sich etwas
der Widcrstaud des Gegners, Im Flachlandc zwlschen
Dujestr uud Pruth trotzte der Nüsse linseren Angrif«
fcn, im gebirgigen Teile d>'s Vuchcnlaudcs hingegeu
gewannen unfcre heldenmütigen uud unermüdlichen
Truppen schrittweise Vot^n. Sie besetzten Radautz,
Hadikfalva, Sulta uud Mardzina im Suczawa-Tal,
stehen vor der Stadt Sercth und sind etwa einen
Tagmarsch von der Stadt Suczawa entfernt. Die
Angriffe der Rumänen im Casinu-Tale verlieren merk
lich an Kraft.

Wien, tt. August. Aus dem Kriegspresseguarticr
wird gemeldet: Au der Isonzo-Front lebte dil-Artil
lerietätigk'it außerordentlich auf. Das Karst-Plalcan'
war hauptsächlich das Ziel der feindlich", Arlillcrie.
Sie benutzt vielfach Gasgeschosse und hielt anch dn>

«

Räume tief hinter der Front unter Feuer. Unsere tap-
feren Fliegcr warfen gestern nachts auf Bahnhof und
Üager von Polazzo Bomben. Zahlreiche Treffer wur-
den festgestellt. Auch in Kärnten war trotz trüben
Wetters die Gcfechtstätigkcit lebhafter.

Der Kaiser in Czernowih.
Czcrnowitz, 6. August. Seine Majestät der K a i -

ser ist heute vormittags unter dem Jubel der Be-
völkerung iu Czernowitz eingezogen.

Heutjches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen..

Berlin, 6. August. Das Wolff-Nu^an meldet:
6. August abends:

Westlicher Kriegsschanplatz:

Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprccht von Bayern:
I n Flandern blieb die Feucrtätigkeit bei Tage

meist geriug, abends nahm der Artillerictampf in
einigen Abschnitten große Heftigkeit an. Englische
starte Teilangriffe, die nachts und heute morgens gegen
unfere Stellungen zwifchcn der Straße Ypern-Menin
uud der Lys vorbracheu, sind überall abgewiesen wor-
deu. I n dem uus wohlbekmmten Trichterselde führten
uuscrc Sturmtrupps erfolgreiche Unternehuuu durch.
Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht. Aus einigen
der 25 vor unserer Front zerschossen liegenden Panzer-
wagen wurden mehrere Maschinengewehre geborgen.

Bei den anderen Armeen beschränkte sich die
Gcfechtstätigkeit tagsüber auf Streufeuer. Abends stei-
gerte sie sich zwischen La Aassee-Kana! und Scarpe
sowie am Chemin des Dames. Vorfeldgefechte verlie-
fen für uus güustig.

Im Lusttampfe fchoh Leutnant Contormann seinen
25. Gegner ab.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gcncralfcldmarschalls Prinzen

Leopold von Bayern:
Heeresgruppe des Generalobersten v. Böhm-Ermolli:

Längs des Zbrucz örtliche Gefechte. Zwifchcn
Dnjestr uud Zbrucz habcu sich die Russen erneut zum
Kampfe gestellt.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef:

Südöstlich von Ezernowitz leistet der Feind au
der rumänischen Grenze Widerstand. Unser Angriff ist
im Gange. Wir stehen am Scrcth (Ort) und haben
nach heftigen Kämpfen Radautz genommen. Beider-
seits der Moldawa und auf dem Ostufer der Nistritz
wurden russischen Nachhuten mehrere Höheustellungeu
eutrisseu. Wiederholte Angriffe der Rumäuen am Easi-
nului uud am Lepsa nordöstlich des Putna-Tales sind
verlustreich gescheiten,

Heeresgruppe dco Gcucralfeldmarschalls
von Mackcuscu:

Zwischen Gebirge und Donau ist an einigen Stel-
len die Gefechtstätiglcit aufgelebt.

Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:
v. Ludendorff.

Berlin, 6. August. Das Wolff-Bureau meldet:
Die erste Schlacht um die flandrische U-Bootbasis ist
geschlagen uud für die Engländer verloren. Anch der
5. August, der sechste Angriffstag, brachte noch keine
Wiederholung des fehlgeschlagenen ersten Durchbruchs-
Versuches. Bei Frezeuderg wurden zum Sturm bereit-
gestellte starke englische Ansammlungen in den Gräben
üuter Vernichtungsfeuer genommen und der hier beabsich-
tigte Angriff wurde iin Keime erstickt. Beiderseits des
K̂ auals bei Hollebrle wurden vier Offiziere und 50
Mann sowie vier Maschinengewehre eingebracht, bei
Aixschoote 14 Mann und zehn Maschinengewehre.
Die ganze Nacht zum N. August hindurch unternahmen
die Engländer eine Reihe von Teilangrifsen im Ipern«
Bogen. Eine englische Abteilung nach der anderen
brach im deutschen Gewehrfeuer zufammen.

Berlin, 6. August. Das Wolsf-Bureau meldet:
Im Osten wurde östlich von Ezernowitz die Linie er«
reicht und überschritten, auf der die Brusilov-Offensioe
im Jahre 111 10 vorbrach. I n Ostgalizien liegt sie
bereits bis zu W Kilometer hinter der neuen Front.
Die Russen haben sich zwischen Dnjestr un?> Pruth
sowie südlich des Pruth an der rumänische.-, Grenze
zu ucuem starken Widerstand gestellt. Im 55'
Becken tonnte als Frucht der erfolgreichen
tämpfe der letzten Tage Radautz besetzt werden. Den
heftigen Widerstand, den die Russen noch vor der
Stadt versuchten, brachen die mit großer Tapferkeit
kämpsenden österreichisch-ungarischen Truppen. Weiter
östlich sind die Ortschaften Teredlestic nnd H.:dilfalva
erreicht. Damit ist ein großes Stück der von Czerno-
witz nach Suczawa führenden Bahn in den Händen
der Verbündeten.

Auf den Höhen östlich der Moldawien nnd Vi-
stritz dauert der Vormarsch an. Russische Gegenangriffe
bei Lungeni im Äistritz-Tal scheiterten. Auch südlich
der Bistritz weichen die Russen. Der Flußlauf der
Neagra ist überschritten und die Höhen von Vrf. (5cn-
noi bis zum Saca-Tal erreicht. Am Mar.
hä'ufcu sich die rumänischen Verluste. Alle
gegen den zähe verteidigten Berg sowie gegen die
Höhen östlich des Klosters Lepsa wurden abgeschlagen.
Auf ihrem Rückzüge hat die russische 1^. Kavallerie-
division noch östlich von Kimpolung eine Reihe von
scheußlichen Grausamkeiten verübt. Bei Frumossa wurde
eiue Anzahl verstümmelter Frauenleichen gesunden.

Berlin, 6. August. Das Wolff-Bureau meldet:
6. August abends.

Im Westen keine größeren Kampfhandlungen.
I n der Bukowina Fortschritte.

Frankreich.
Die Krise.

Bern, 5. August. „Journal du Peuple" wendet
sich sehr scharf gegen Ribot, der die Sozialisten ver-
raten habe. Das Blatt fordert von Thomas, der be.
dauerlicherweise Minister bleibe, Pässe für Swcklwlm,
eiuc neue Militä'spolitik, eine neue diplomatische Poli-
tik uud völlige Preßsrcihnt. Wenn Thomas in vier-
zehn Tagen diese Forderungen nicht durchgescht habe,
so werde die völlige Trennung der Soziallsten von
der Regierung erfolgen.

Nur drei Tape in Laibach!
Im Kino Central

im Landestheater:
Dienstag l, W i l l i 8., Donnerstag 9. Hogust

Die /iierknn
Sittendrama mit

ERNA MORENA
in der Hauptrolle.

Sensationell! Hochaktuell!
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Schweden.
Die Sozialistenkonferenz.

Stockholm, 6. August. Die internationale Sozia-
listcnkonferenz ist endgültig auf den 9. September fest-
gesetzt worden.

Rußland.
Kerenskij.

Petersburg, 5. August. (Agentur.) I n einer am
4. d. im Winterpalast stattgefundenen neuen Versamm-
lung hat Kerenstij auf Grund der Ergebnisse der in
der Nacht abgehaltenen Konferenz seine Demission
zurückgezogen.

Petersburg, 5. August. (Agentur.) Der vorläufige
Ausschuß der Duma hat es als unbedingt notwendig
erachtet, Kercuslij mit der Bildung des Kabinetts zu
betrauen und zur Teilnahme daran Männer einzu-
laden, die vom großen Gedanken der Wohlfahrt
Rußlands um jeden Preis beseelt sind. I n einer
gemeinsamen Versammlung dcr Vollzugsausschüsse drs
Arbeiter- und Soldatenrales und der Vertreter dcr
Bauern wurde trotz dem Widersprüche der Maxima-
listen mit 147 gegen 46 Stimmen bei 42 Stimm-
enthaltungen ein Beschlußantrag angenommen, worin
die Vertreter aller Parteien, die sich zu dcr Regie-
rungserklärung vom 21. Ju l i bekennen, zur Teilnahme
au der Bildung des Kabinetts aufgefordert werden

Gedenket der Uamenstags-
und derGeburtstagssnende!

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

E i n e österreichische S p e z i a l i t ä t Magenleidenden
empfiehlt sich der («ebr.nlch dcr echt?n « M o l l s S e i b l i t z -
P u l v e r » als eines altbewährten Hausmittels von den Magen
lrnftigmder und die Vcrdllnunczstatigteit nachhaltig steigernder
Wirkung. Eine Schachtel l ( 3 60. Täglicher Versand gea/n Post'
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , I. u. t. Hoflieferant,
Wien I., Tuchlauben 9. I n den Äpothelm dcr Provinz ver-
lange man ausdrücklich M o l l s Präparat mit dessen Schuh»
marle und Unterschrift. 1465 »

Amtsblatt.
1868 5 - 4 Z. 333.

Kundmachung.
An der k. t. Staatsgewerbeschule in Lai

bach wird der Unterricht im kommenden Schul»
jähre 1917/18 in folgenden Abteilungen auf<
genomnn'.i weiden:

I . Höhere Gewerbeschule, und zwar.
») Höhere Gcwerlicschulc baugewerblicher
Nicht«««. (Baufachschulc). Zwrck: Hcranbil.
dung voll Baumeistern, von Beamten bautcch-
nischer Kanzleien und öffentlicher Pauämter usw.
Studiendauer: 4'/, Ial,re. d) Höhere Gewerbe»
schule mechanisch-technischer Richtung. Zweck:
Heranbildung technischer Beamten und Leiter
in den verschiedenen Zweigen der Maschinen-
industrie. Studiendauer: 4 Jahre.

Aufnahmsbedingungen für die höhere Ge-
werbeschule: 1.) Erreichung des 14. Lebens»
jahres i:n Aufnahmsjahre; 2.) die Nbsolvieru:>g
der IV. Masse einer Mittelschule (die Noten
„nicht genügend" in einer Fremdsprache zählen
nicht, wenn die Noten in den übrigen Pflicht»
lehrgegenstäuden durchschnittlich ,,gut" sind)
oder die Absolvierung der I I I . Klasse einer
Bürgerschule oder der letzten Klasse einer acht-
klassigen Volksschule mit durchwegs befriedigen»
dem Erfolge; 3.) die Ablegung einer Aufnalnns»
Prüfung uus Unterrichtssprache, Arithmetik, Gco-
metrie, Naturlehre und allenfalls auch aus
Zeichnen.

Die Absolventen der höheren Gewerbe»
schnlen genießen das Recht des Einjährig-Frei-
nnlligendicnstcs.

II. Fachschule für Holz« und Stein,
b i l d h a n c r e i . Zweck: Gewerbemäsiige. den
modernen Anforderungen entsprechende Ausbil-
dung in der Bildhauerei mit besonderer Berück.

sichiigung der kirchlichen Richtung. Studien«
dauer: 3 Jahre. Aufnahmsb^diligungen: Ein
Alter von 14 Jahren, die Erfüllung der Volks»
schulpflicht, körperliche Eignung.

III. Dssener Zeichen« u n d M o d e l l i e r «
saal.

Die unter I bis I I I angeführten Abteilungen
sind auch weiblichen Besuchern zugänglich.

IV. Frauengewerbeschule. Zweck:
Praktische Ausbildung von Mädchen und Frauen
im Gewerbe der Wcihnäherei, Kleidermacherei,
Stickerei usw. Vermittlung einer entsprechenden
allgemeinen und hauswirtschaftlichen Bildung.
Studiendauer: 2, eventuell 3 Jahre. Ausnahms»
i'edingungen: Ein Alter von 14 Jahren, die
Erfüllung der Vollsschulftflicht.

Die übrigen Abteilungen der Anstalt:
Bauhandwcrtcrsämle, Wertmeisterschule ' für
mechanisch.technische Gewerbe, Wcrlmeisterschulc
für Elektrotechnik. Meisterschnle für Bau« und
Möbeltischlerei, Spezialkurse bleiben auch im
kommenden Schuljahr geschlossen.

Gebühren: An allen Abteilungen eine Auf«
nahmstaxe von 2 X nnd ein Schulgeld von 5 X
per Semester.

Das Schuljahr 1917/18 beginnt
M o n t a g den 1 7 . September.

Die Aufnahme neuer Schüler findet am
14. u n d 1 5 . September

vor« und nachmittags statt. Die in höhere
Klassen aufsteigenden Schüler der Anstalt haben
sich am 15. September nachmittags zu melden.

Die Einschreibungen in den Offenen Zeichen»
saal erfolgen Sonntag den 30. September
vormittags.

Nähere Auskünfte, Programme usw. sind
bei der gefertigten Direktion erhältlich.

«aibach, 10. J u l i 1917.

Direktion dcr k. k. Staatsgewcrbeschulc.

Es werden monatlich 2 0 6 7 3 ~ 3

zirka 150 in hartes Brennholz
bei sofortiger Bezahlung1 aus dem Lande Krain
benötigt.

Offerte sind ehestens an das K. u. k. Zentral-Artil-
leriedepot der Isonzo-Armee zu richten.

Kontoristin
, in Buchführung und Korrespondenz, deutsch

und slovenisch, bewandert, mit schöner Hand-
schrift, kundig des Maschinenschreibens

wird sotort aufgenommen.
: Bevorzugt werden solche, die in Buch- und
; Musikalienhandlungen tätig waren. — Offerte
[ unter „Vertrauensstellung" an die Administra-
f tion dieser Zeitung erbeten. 2068 2
l

Zur Obernahme einer

von sauberen getrockneten

für Laibach und Umgebung wird darin erfahrene Firma, die über
einwandfreie Aufbewahrungsräume verfügt, gegen lohnende Provision
gesucht. — Ausführliche Offerten, womöglich mit Angabe von Referenzen
erbeten an Max Tögel, Bodenbach a. d. Elbe. 20117

40 Kronen
zahle für Vermittlung einer Wohnung init
1 oder 2 Zimmern und Kücho für 'ruhige

kinderlose Partei.
Zu erfragen in der Administration dieser

Zeitung. 2089 2—1

3004 Ein gut erhaltener *

Klavier
1st billig zn verkaufen.

Anzufragon zwischen 10 und 11 Uhr
vormittags : Čopova oesta Nr. 10, I. 8t.

Gutbürgerlicher

Mittoos-i. nwtiscti
für 2 bis 3 Personen

ist zu vergeben.
Adresse in der Administration dieser

Zeitung. 2071 2

Offizier,
stabil in Laibach eingeteilt,

sucht
von dor Stiege separiertes, gänzlich unge-

nierte«, Rchönes

Zimmer
mit elektr. Licht, in der Nähe des Kongreß-
platzos. — Offerten mit Preisangabe unter
„Doktor" an dio Adminiutration dieser
Zeitung. 3003 3 - 1

Zwei Fräulein möchten Unterricht

im KMerspl
und Unterricht in der in garischen
Sprache nehmen. Wer erteilt selben?

Anträge unter „Klavier" an die Ad-
ministration dieser Zeitung. 2086 2—2

Träulein
in allen hiluslichon Arbeite» sehr bewandert,
wünscht mangels Bekanntschaft sicher an-
gestellten Herrn behuf« Khe kennen zu

lernen. Witwer nicht ausgeschlosson.
Nur ernste, nicht anonyme Anträge unter

„Edelweiß" an die Administration dieser
Zeitung erbeten. 2099 2 - 1

Bei Magen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen besten« empfohlen
din wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost" von Leitmaicr. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. BamUerg in I.aibach.

Korke
alte, gebrauchte and neue aller Art,

ebenso

Korkabfälle
lcai ift 2M« »-I

19. Hohn, Frag-KaFOlinentol 496.

Antiqnit ät eneinkanf.
Hauptsächlich werden gesucht: Antike Möbel, Waffen,

Bronzen, Bilder, Miniaturen, feine Porzellangruppen, Schalen
und Servise, antike Glasgegenstände, Dosen, Fächer, Spitzen,
Stickereien, Teppiche; wie auch schöne Arbeiten aus Gold,
Silber, Elfenbein, Messing und Eisen etc. etc. — Bin Mittwoch
und Donnorstag 8. und 9. August d. J. von 12 bis 3 Uhr
in Laibach, Hotel Union, zu sprechen. 2077 2-1

Vorherige Zuschriften erbeten an das

flntiptfltengeschäft Siegfried Spira, Wien, I.,
Spiegelgasse 221.

Druck und Berlaq von Jg. v. Kleinmahr K ssed. Vamderg.


